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Die in Brüssel anstehende Ent-
scheidung über das EU-Liefer-
kettengesetz hat den wirt-
schaftsliberalen Lobby-Popu-
lismus zur Hochform auflaufen 
lassen. In Dauerschleife tönten 
die bekannten Allgemeinplätze 
von der „überbordenden Büro-
kratie” und den „gravierenden 
Wettbewerbsnachteilen”. Ganz 
in der Linie klassischer Anti-
EU-Ressentiments wurde da 
ein Monster aufgeblasen und 
besungen, das es im Namen 
der vermeintlichen wirtschafts-
politischen Vernunft zu bannen 
gilt.  
Bei näherem Hinsehen zeigt 
sich, dass dieses Monster vor 
allem FDP-gelbe Heißluft ent-
hält. An deren Adresse und an 
die ihrer Lobbyisten geht daher 
folgende Mitteilung: Es gibt 
richtig gute Bürokratie! Ja, vie-
le als Schreckgespenster ge-
handelte Regulierungen haben 
sich längst als Schutzgeister er-
wiesen. Gute Bürokratie näm-

lich verhilft Regeln zur Wirk-
samkeit, die Menschen vor der 
Profitgier der Unternehmen 
schützen, zum Beispiel beim 
Arbeits- und Verbraucher-
schutz. Was wäre, wenn es kei-
ne EU-weit gültigen Lenk -
zeiten für LKW-Fahrerinnen 
und LKW-Fahrer gäbe? Was 
für menschenverachtende Zu-
stände herrschen, wenn Spedi-
teure selbst einfachste Vorga-
ben mit Füßen treten, haben 
die verzweifelten Proteste der 
Trucker an der Raststätte Grä-
fenhausen im vergangenen 
Jahr mehr als deutlich vor 
 Augen geführt. 

Warum aber sollte es nicht 
endlich auch weltweit solche 
„Schutzgeister” geben? Die 
Katholische Arbeitnehmerbe-
wegung erfährt durch ihre glo-
bale Vernetzung im Rahmen 
des World Movement of Chris-
tian Workers (WMCW) regel-
mäßig von massiven Verstößen 
gegen die Menschenrechte von 

Wanderarbeiterinnen und Wan-
derarbeitern. Immer wieder 
 erreichen sie Berichte über 
Kinderarbeit in Rohstoffminen 
und die Ausbeutung von für 
die europäische Textilindustrie 
schuftenden Frauen. Für diese 
und viele andere Menschen 
stellt die EU-Lieferkettenricht-
linie einen bedeutenden Schritt 
auf dem Weg zur Verbesserung 
ihrer Menschenrechtssituation 
dar. Eine Bürokratie, die dies 
unterstützt, darf nicht zum Tot-
schlagargument verzerrt wer-
den. Selbstverständlich aber 
muss nach dem Zustandekom-
men des Brüsseler Beschlusses 
alles dafür getan werden, um 
die dafür notwendigen Regeln 
und Vorschriften in ihrer Um-
setzung schlank und effektiv 
zu halten. So werden dann hof-
fentlich all jene Lügen gestraft, 
die mit einem Scheinmonster 
den längst fälligen Paradig-
menwechsel in der Unterneh-
mensverantwortung verhin-
dern wollen.  

Eine Allianz aus europäi-
schen Konzernen von Aldi 
über Ikea bis hin zu Unilever 
und Hapag-Lloyd geht mit gu-
tem Beispiel voran und begrüßt 
die EU-Regelung ausdrück-
lich. Sie und eine wachsende 
Anzahl von Mittelständlern 
und Großunternehmen kennen 
eben den Unterschied zwi-
schen guter und böser Büro -
kratie. 
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